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Apoſtelgeſchichte II, V. 37.

2 J

8oLa ſſie das horten, giengs ihnen durchs

„Herz.“
So nachdrucksvoll, ſo uberzeugend hatte Petrus

v.

fur die Sache ſeines Herrn geredet, daß es ſeinen

Zuhorern durchs Herz gieng, daß ſie im Jnnerſten

dadurch beweget. und erſchuttert wurden, und nun

ſich angelegentlichſt und begierigſt an ihn und ſeine

Mitapoſtel wendeten, und um fernere Anweiſung zur

Zerſtreuung ihrer Vorurtheile und Verbeſſerung ihres

Sinnes baten. Das war eine ungewohnliche Wur—

kung der Predigt des gottlichen Worts, wie ſie aber

von der Predigt eines Mannes voll heiligen Geiſtes
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zu erwarten war. Das waren ſtarke, außerordentli—

che Ruhrungen, wobei eine mitwurkende höhere

Kraft nicht verkannt werden kaaun. Auch fur

uns, meine Zuhorer, giebts noch immer Zeiten und

Anlaſſe, da es uns durchs Herz geht, da wir uns.

auf eine ausgezeichnete Weiſe zum Guten erwecket

fuhlen; und ſind ſie gleich nicht ſo augenſcheinlich, als

jene am Stiftungstage der chriſtlichen Kirche, ſo ſiud

ſie doch da, und wir haben darin eine wohlthatige Ar—

veit: des Geiſtes: Gottee an uinſern Seelen zu ehren.

Davon laſſet uns in dieſer Stunde init mehrerein

reden. Wir wollen uns an die Anlaſſe, da es

uns durchs Herz geht, oder die befondern Er—

weckungen zum Guten, und unſere: Behutzung

derſelben erinnern.

J.

Hierher rechnen wir zuforderſt die Ruhrungen,

welche durch Predigten hervorgebracht werden.

So ſehr auch die offentlichen Vortrage uber die Wahr—
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heiten und Gebote des Chriſtenthums ihres Zwecks

verfehlen, in ſo geringem Verhaltniß auch die Frucht

des Kirchengehens gegen das iſt, was dadurch bewurkt

werden kann, und ſo gerecht die Klagen uber den we—

nig ſpurbaren Segen deſſelben ſind; ſo iſt doch nicht

zu leugnen, daß ſich auch durch dieſes Mittel das

Wort Gottes noch an vielen Seelen offenbart als ein

Schwerdt, das Mark und Bein durchſchneidet, als

einen Hammer, der Felſen zerſchlagt, als ein Feuer,

welches die harteſten Metalle zerſchmilzt. An einem

Orte, wie die Kirche iſt, wo die Religion einen

Schatz von Lehren und Rathſchlagen auswirft, von

welchem alle nehmen und einſammlen konnen, wo die.

Lehrer, ohne auf den Eigenſinn und Unwillen verei—

telter Menſchen zu achten, boſe heißen durfen, was

boſe iſt, und gut, was gut iſt; da muſſen wohl in

manchen Gemuthern fromme Empfindungen auflo—

dern, da muß wohl manches Gewiſſen getroffen,

aufgeſchreckt und vor Verſtockung bewahrt werden;
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da muſſen wohl die Verſuchungen entkraftet, und

manche ſchandliche Werke in der Geburt erſticket wer—

den. Sollte es wohl unter uns ganz an Beiſpielen

hiervon fehlen? O ich zweifele nicht, wollte mancher

von meinen Zuhorern uns ſeine Erfahrungen mitthei—

len, wir wurden das freudige Geſtandniß vernehmen:

Oft habe ich im Tempel des Herrn die Kraft des

Evangeliums zu heiligen, in hohem Grade geſchmeckt,

bin von der Ausfuhrung eines unedlen Entwurfs ab—

gehalten, zu Werken uneigennutziger Menſchenfreund.

ſchaft, zu herzlichem Verzeihn, zur Selbſtverleugnung,

zur Maßigung und Gelaſſenheit erweckt worden. Eine

uberzeugende Vorhaltung der Grunde einer Religions—

pflicht, eine lebhafte Darſtellung der ſeligen Folgen

der Tugend, und des bittern Lohns des Laſters,

ein paſſend angebrachter kraſtiger Ausſpruch Jeſu,

eines Propheten oder Apoſtels, ein Theil eines Ge—

ſanges oder Gebetes hat oft meinen Geiſt in Bewe—

gung geſetzt, mich zur ernſten Einkehr in mich ſelbſt



gebracht, den Samen einer edlen Geſinnung, die

mir noch fremd. war, in mir ausgeſtreut, oder den

Keim derſelben hervorgelockt, daß er zur Fruchtge—

benden Pflanze ward. Jch empfand es in ſolchen

Zeiten, wie in dem, was ich horte, mein Seelenzu—

ſtand ſich abſpiegele. Jch ſahe mich an dem Rande

des Abgrunds, in welchen ich ohnfehlbar hinabſturzen

mußte, wenn ich von der gewohnten Bahn nicht ab

wich. Jch ſahe die reitzende Hohe, die, ich crreichen

konnte, wenn ich mich's nicht verdrießen ließ, den

dazu fuhrenden ſteilen Weg zu wandeln. Vernehinli

cher als ſonſt verkundigte mir der innere Richter ſeine

Urtheilsſpruche, und williger als ſonſt merkte ich dar«

auf. Meine Ruhrung erzeugte neue Entſchluße,

und meine ſchon gefaßten Entſchluße wurden feſter

und reifer zur. Ausfuhrung. Ungewohnliche Starke

zum Kampfe mit meinen Leidenſchaften, ungewohn.

licher Trieb nachzujagen der Heiligung vegte ſich in

mir, und bewurkte feurige Gebete um neue Kraft
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zur Vollbringung des Guten. Begluckte Folgen der

Predigten? O daß ſie doch alle, die mich horen, an

ſich wahrnehmen, und davon ruhmen konnten!

Die Eindrucke, welche der Wechſel der
Umſtande auf menſchliche Gemuther macht, ha—

ben billig auch ihre Stelle unter den beſondern Er—

weckungen zum Guten. Die Zeitpunkte, dä ſich un—

ſer außerlicher Zuſtand verandert, da entweder unſere

Beſorgniß in Ruhe, unſer Leid in Freude ſich wan—

delt, und uns in dringenver Verlegenheit unvermuthete

Hulfe kommt; oder da im Gegentheil die Ausſicht

fich ſchnell vor uns verfinſtert, und in der Stunde ru

higen Frohſeyns ein bitterer Trubſalskelch uns darge—

reicht wird, dieſe Zeitpunkte ſind gemeiniglich

den frommen Empfindungen vorzuglich gunſtig; und

es muſte eine ſehr ſtumpfe oder verhartete Seele

ſeyn, die bey Auftritten dieſer Art ohne Nachdenken

und Gefuhl bleiben konnte. Jch will hier, meine

Zuhorer, eure eigene Erfahrung, auch die Erfahrung
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der weniger bedachtſamen unter euch befragen: Jhr

erhieltet ein Gut, auf welches ihr euer ganzes Leben

hindurch nicht rechnen konntet. Jhr hattet die Freu—

de, einen Geliebten eures Herzens zu umarmen, den

ihr bereits verloren glaubtet. Jhr geneſetet, da eu—

re bereits erſchopften Kräfte und der Krankheit zuneh—

mende Wuth euch nichts als Sterben vermuthen ließ.

Eure Thorheit oder Laſterthat blieb unentdeckt, da

ihr das Bekanntwerden derſelben, mithin Beſcha—

mung und Schande gewiß befurchten muſtet. Wie

war's euch bei ſolchen Anlaßen um die Seele?

Blieb alles kalt und todt in euch? Sprach nicht in

eurem Jnnern die Stimme der Dankbarkeit gegen

den allmachtigen Helfer und Wohlthater, und ließet

ihr nicht ein freudiges Gottlob von euren Lippen erto—

nen.? Entſtanden nicht Vorſatze in euch, dieſe Gu—

te euch zur Sinnesbeßerung leiten zu laßen, Vorſa—

tze, hinfort den Reitzen des Laſters entſchloßener aus—

zuweichen, jede Pflicht redlicher zu uben, und ſo
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vieles verwahrloſete einzubringen? Euer Wohl—

ſtand ward erſchuttert oder gar zertrummert. Jhr ſa—

het euch eines wichtigen Theils eures Eigenthums be

raubt, ſahet plotzlich die Quellen des Vergnugens

verſiegen, ſahet euren Einfluß und euer Uebergewicht

ſich merklich vermindern. Der Tod riß die theureſten

Gefahrten eures Lebens von eurer Seite. Die

Wohnung unbeſorgten Frohſinns ward zu einem oden,

von Seufjern ertonenden Krankenzimmer, und nicht

fern waret ihr von der Schwelle des Grabes. Auch

das, meine Theuerſten, blieb doch wohl nicht ganz

ohne heilſame Wurkung fur eure Herzen? Das an—

derte doch wohl eure Seelenſtimmung, und weckte

euch aus ſorgloſer Sicherheit? Nun thatet ihr,

was ſonſt noch unterblieben ware, forſchetet euer

Weſen, erkanntet im hellern Lichte eure Fehltritte,

fuhltet das Leere, Nichtige, Unbefriedigende in dem,

was die Welt Gluckſeligkeit nennt, entſchloßet euch

die Anhanglichkeit um daſſelbe einzuſchranken, lerntet
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ſuchen und ſchatzen die Troſtungen der Religion, flo—

het zu Gott mit Gebet, und brachtet ihm aufrichtige

Gelubde eines treuern und ſtandhaftern Gehorſams.

Gewiß, dem Wechſel der Umſtande danken wir

viele Antriebe zur Frommigkeit, und gewiß ſind man—

che von uns in dieſer Schule weiſer geworden zu ih—

rem Heil.

Hierzu kommen nun noch die Erweckungen,

die wir bei verſchiedenen andern Gelegenheiten

erhalten. Jn jedes Menſchen Leben, ſo verſchieden

auch die Gemuthsverfaßung und außerliche Lage

ſeyn mag, in jedes Menſchen Leben giebts gewiße

Stunden, worin ſeine Begierden ruhen, reinere Ge—

fuhle in ihm aufleben, ſanfte Schauer der Ehrerbie—

tung fur Religion und Gottſeligkeit ihn durchwallen,

und ein heiliger Sinn den Hang zur unordentlichen

Weltliebe verdrangt, ein Seelenzuſtand, deßen Ur—

ſprung nicht immer aufgefunden, wenigſtens nicht

ganz deutlich angegeben werden kann. Zudwei—
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len iſt er die ſchnelle Wurkung guter oder boſer Erem.

pel, des Anblicks ſolcher Menſchen, die in einem

rechtſchaffenen Wandel das Gluck ihrer Tage gefun—

den, oder ſolcher, die in der Dienſtbarkeit des La—

ſters ſich ihr Elend und Verderben gebauet haben.

Wir ſehen dieſe merkliche Unterſcheidungen der From—

migkeit und der Gottesvergeſſenheit. Sie ruhren

uns um ſo ſtarker, je mehr wir uns von jener eutfer—

nen, und dieſer uns nahern. Wir erſchrecken, den

ken nach, wunſchen auch uns den Segen und die Freu—

den des Tugendhaften, und aus unſerm Wunſch ent.

ſteht der Vorſatz: Jch will ſtreben, ihrer wurdig zu

werden. Zuweilen iſt jener Seelenzuſtand die

Wurkung eines Geſprachs, welches wir vernahmen,

ohne daß es gerade an uns gerichtet war. Wir hor—

ten ein verdammendes Urtheil uber den Ausbruch

einer Leidenſchaft, deſſen auch wir uns ſchuldig wiſ-!

ſen, und eine Darſtellung ſeiner furchterlichen Fol—

gen. Schaam und Verwirrung ergreiffen uns. Jn
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ſo einem Lichte hatten wir unſere boſe Gewohnung

noch nicht geſehen. Es rief uns etwas in unſerm

Jnnern zu: Der Menſch biſt du. Das iſt dzine

Geſchichte. Wohlan, wache mehr uber dich ſelbſt,

und kampfe, bis du uberwunden haſft. Zuwei—

len iſt jener Seelenzuſtand die Wurkung des Allein—

ſeyns. Einſamkeit, dieſe oft ſo fruchtbare Mutter

krommer Entſchließungen; Winſamkeit, die wir we—

nig ſuchen, fucht jetzt uns, da wir eben keine Gele—

geuheit zu zeuſträitender Geſellſchaft haben, oder durch

ſonſt eine Nothwrndigkait daheim! gehalten werden.

Unter den: vrelen Gedanken und Ueberlegungen, de—

unen wir viellercht: nur uin rine. unbehagliche Lange—

weile zu todten, nachhangen, dringt ſich auch wohl

die Ueberlegung uns auf: Was habe ich denn von

uninem Hange /zur  Eitelkeit und zum Leichtſinn, von

meinem Streben nach Gut und Ehre und Luſt, von

der Saetigung meiner Begierden? Wie oſt uber—

wiegt die Verlegenheit, der Kummer und Verdrußſi,
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den mir das verurſacht, das Vergnugen, welches ich

davon habe? Wie oft verfehle ich dabei ganz den

Zweck meines großern Wohlſeyns? und wie oft ver—

bittern mir unruhige Bewegungen  der Seele und

bange Gefuhle den Genuß, von dem ich mir ſo viel

Angenehmes verſprach? Weit beſſerd ſorge ich fur

meine Ruhe und Gluckſeligkeit, wenn ich meinen. Mei

gungen eine andere Richtung geber. So. will.ich mich

denn nicht mehr tauſchen laſſen, abwerfan die Feſſeln,

die ich ſo. lange trug, einen weiſern Plau zur; Einrich

tung meines Lebens machen, und ſofort mit der Aus—

fuhrung afangen. n Oder, wir. begaben uns: ag

ein Geſchafte, welches uns um ſo widriger war, jt

langer es aufgeſchoben lag. Es gelang uns jetzt, dabej

auszudauren, und es mit Lrichtigkeit zu vollbringen.

Mitten in der Arbeit ſchmecken wir die ſuße Genugt

thuung, die wir in unſerer Tragheit und Zerſtreuungge

ſucht nicht kannten. Und nun gewinnen wir Ge—

ſchmack an nutzlicher Thatigkeit, und entſchließrn
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Oder, wir leſen, was wir ſonſt wenig gewohnt ſind,

in unſerer. Bibel, Unſerer Liederſammlung, unſerm

Andachtsbuche, und. finden gerade Stellen, bei de—

nen es uns iſt, als ſeyen ſie uns geſagk, fur uns ge—

ſchrieben; und. nun, werden ſie uns Einladungen,

gluckliche Winke zur fruchtbaren Selbſtprufung.

Oder, auf unſerm Wandelwege im belaubten Haine,

auf dem ſeganvollen Gefilde, auf der blumenreichen

Wieſe. werden wir vori den Wundern der: allverſorgen

den und allerfreuenden Gute ungewohnlich geruhrt,

dunken; uns glaichfam naher in der Gegenwart des

Unerſchaffenen,. fuhlen uus ſtarker als jemals zur

dankbaren Liebe, gegen dieſen allgemeinen Vater und

zum freudigen Vertrauen auf ihn ſortgeriſſen, wun.

ſchen ihm wohlzugefallen, und kehren heim mit dem

Vorſatze, reinern Herzens zu ſeyn, und in großerer

Unſtraflichkeit vor ihm zu wandeln.

Das ſind ſo, meine Zuhorer, die Gegenſtan—
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de, die zum oftern das Herz in heilſame Bewegung

ſetzen, einige von den beſondern Erweckungen zum

Frommſeyn, denen der redliche Beobachter wohl an—

dere aus ſeiner Erfahrung brifugen wird. Wie

wir ſie benutzen, und uns in Anſehung derſel—

ben zu verhalten haben, daram.wird uns eine zwo

rte Betrachtung erinnuern.

II.

Gott die Ehre. geben von Jeder in uns entſtande

nen frommen Ruhrung, ſie fur ſeine Leitung, fur

ein Werk ſeines Geiſtes erkennen, es uberhaupt de

muthsvoll geſtehen, daß wir ohne ihn nichts zu unſe-—

rer Heiligung vermogen, ohne ihn alles Lichts, alles

Muths, aller Sturke mangeln mußen,“ das kommt

ſchwachen, abhangigen Weſen: zu. Jndeßen wir

ſelbſt durfen keinesweges mußig dabei ſeyn, ſollen

vielmehr es zu unſerer ernſtlichen Angelegenheit ma—

chen, dem Geiſte Gottes Raum in uns zu geben,

indem wir Wachſamkeit und Gebet anmenden.

Woher



Woher kommt es, daß wir ſo manche, bei de—

nen die Erweckungen zum Guten haufig genug ſind,

noch immer in den Armen des Laſters, in der Gewalt

ihrer verderbten Begierden, mit Werken der Ungerech—

tigkeit beſchaftiget, und ſich von dem Pſade der

Frommigkeit immer weiter entfernen ſehen? Woher

anders, als weil ſie nicht wachſam ſind, nicht ge—

wiſſenhaft alles vermeiden, was die beßern Regungen

verloſchen kann? Die Welt, meine Zuhorer, ihre Ge—

ſchafte, Sorgen, Guter, Freuden, Eitelkeiten, Beiſpie—

vle, das, das ſind gemeiniglich die Zerſtorer frommer

Triebe, das die harten Steine, an welchen die feſteſten

Entſchluße zerſchellen, das die Sturme, welche die

Bluthen edler Vorſatze grauſam darniederſchlagen, das

die wilden Dornengebuſche, in welchen die gottſeligen

Ruhrungen erſticket werden. Da kommen dann die

Verſucher und die Verſuchungen. Da wird dann

dem Halbbekehrten vorgeſpiegelt, wie er ſonſt ſo frei

und ungebunden war, und ſich's jetzt ſo ſauer mache.

B
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Und dahin ſind ſie, die guten Gedanken und hei—

ligen Empfindungen, die kurz zuvor in der Seele leb—

ten, zernichtet iſt der ſo eben gelegte Grund frommer

Geſinnungen, zertreten der eben aufkeimende Samen

tugendhafter Werke. Sind wir hier, meine Zuho—

rer, nicht auf unſerer Hut, nicht ſtark genug zum

Widerſtande, und zur Verleugnung, vermogen

wir nicht ſo viel uber uns, daß wir unſer zu weit aus—

gebreitetes Geſellſchaftsleben einſchranken, manche

Gelegenheiten zum Frohlichſeyn freiwillig vorbeilaßen

und gewiße Zeiten ganz der Beſchaftigung mit unſern

Geiſtesbedurfnißen widmen; dann helfen uns jene

Erweckungen nichts; dann iſt es ſo gut, als hatten

wir ſie gar nicht gehabt. Sie werden weggewiſcht,

daß keine Spur von ihnen bleibt. NMun wiſſen

wir, was wir zu thun haben, um den Entkraftun

gen unſerer guten Eindrucke entgegen zu arbeiten.

Oefteres Zuruckziehen aus den Zerſtreuungen, Ent—

fernung von ſundlichen Sitten und Ergotzungen,
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ſtille Unterhaltung mit uns ſelbſt, das iſt es, was

die Weisheit uns gebietet. Da kann die Arznei fur

die kranke Seele ungehindert wurken, der Funken

zum wohlthatigen Feuer, die fromme Empfindung

zum feſten Grundſatz werden. Da wird das, was

uns durchs Herz gieng, ſeine gewiſſe und daurende

Frucht zurucklaßen, unſer inwendiger Meunſch wach—

ſen, und ſtark werden; um ſo mehr, wann wir dieſe

Beſchaftigang mit uns ſelbſt in Umgang mit Gott

ubergehen laßen und Gebet mit Wachſamkeit

verbinden.

Gebet, aufrichtiges, brunſtiges Gebet iſt der

beſte Schutz vor den Fallſtricken des Laſters, der

beſte Schutz vor der Uebermacht der Verſuchung

und dem unſeligen Ruckfall, das beſte Mittel gegen

die Zernichtungen der gottlichen Arbeit an unſern

Seelen. Gebet dampft allmahlig die ſundlichen Trie—

be, belebt die heiligen Gedanken und Gefuhle, giebt

den guten aber noch ſchwachen Grundſatzen Feſtigkeit,

B 2
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und ſtarkt den Muth zum Fortwandeln auf der Bahn

der Gottſeligkeit. Das ſind ganz unleugbare Wahr—

nehmungen von der Kraft und den Fruchten des Ge—

bets, und ich hoffe, daß auch mancher unter uns,

wie der Pſalmiſt, mit frohem Danke wird erzah—

len konnen, was der Herr an ſeiner Seelen gethan

hat, wann er zu ihm flehte. O daß uns doch dieß

erweckte, ein ſo bewahrtes Mittel zur Befruchtung

des in uns entſtehenden Guten redlich zu gebrauchen,

und uns in der großen Angelegenheit der Bewahrung
J

unſerer Herzen in der Treue an der Tugend, zu dem

Schoöpfer in guten Werken zu wenden! O daß

uns doch das Bewuſtſeyn eigenen Kraftmangels an—

triebe, uns um dieſe Hulfe zu bewerben, die uns

nicht verſagt wird, und uns in der Frommigkeit

zu befeſtigen durch unmittelbares Hinſchauen auf

Gott, durch Bundniß mit ihm, durch anhalten—

des Erflehen ſeiner Mitwurkung, welches ſo uber—

ſchwenglich lohnt.
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Wollen wir, meine Zuhorer, das, was diesmal

zu unſern Herzen geredet worden, in unſere Herzen

gehen laßen, ſo werden wir auch dieſe Stunde als

eine ſolche preiſen konnen, in welcher nicht bloß gute

Ruhrungen in uns erwecket, ſondern auch gute Ent

ſchluſſe in uns geſtarket worden. Das gebe Gott

um Jeſu Chriſti willen. Amen.
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Jm Jahr
179j.

Monath.

ûùr—S

Sollen
predigen:

Tage.

Bey
Jhro Majfeſtat

der
regierenden

Konigin.

Bey
Jhro Majeſta

der
verwitweten

Konigin.

Sonn-u. Feſtt. Sonnu. Feſtt

Vornuttag. Vormittag.

Januar. 1. Neujahr. Hr. Conrad jun Hr. Otoſch.
2. Sonntag. 4. Nach Neuj.

g. Donnerſtag.
10. Vorbereit.

Hr. Stoſch. Hr. Sack.

3. Sonntag. 11. 1. n Epiph
15. Donnerſt.

Hr. Sack. Hr. Conrad ler

4. Sonntag. 18. 2. n. Epiph
22. Donnerſt.
24. Vorbereit.

Hr. Conrad len Hr. Michaelis

5. Sonntag. 25. 3. n. Epiph
29. Donnerſt.

Hr. Michaelis Hr. Conrad jur

Februar.
6. Sonntag. 1. Septnageſ.

5. Donnerſtag
7. Vorbereit.

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch.

7. Sonntas z. Sexageſim.
12. Donnerſt.

Hr. Stoſch. Hr Sack.

8. Sonntag. 15. Eſtomihi.
19. Donnerſt.
21. Vorbereit.

Hr. Sack.

9. Sonntag 22. 1. Juvocav
26. Donnerſt.

Hr. Conrad len

Hr. Conrad ler

Hr. Michaelis

Marz.
10. Sonnt. I. 2. Remin.

5. Donnerſtag
7 Vorbereit.

Hr. Michaelis Hr. Conrad jur

11. Sonnt. 8. 3. Oculi.
12. Donnerſt.

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch.

12. Sonnt. 15. 4. Latare.
19. Donnerſt.
21. Vorbereit.

Hr. Stoſch. Hr. Sack.

I]— I—
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Jn der Ober-Pfarr- und Dom-Kirche.

Sonn- und Feſt-Tage. Donnerſtag. Vorbereitung.

Vormittag Nachnuittag.
Hr Sack Hr. Michaelis.
Hr. Conradlen Hr. Conradjun

ueòà Hr. Michaelis.
E—

Hr. Conrad jun

Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
Hr. Conrad jun

Hr. Conrab jun Hr. Sack. Hr. Stoſch.

Hr. Stoſch. Hr. Conrad len
Hr. Sack.

I—
Hr. Stoſch.

Hr. Sack. Hr. Michaelis. Hr. Conrad len

Hr. Conradſen. hr. Conradjun
Hr. Michaelis

Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
52 Hr. Conrad jun

Hr. Conradjun Hr. Sack.
Hr. Stoſch.

Hr. Stoſch. Hr. Conradſen
Hr. Sack.

Hr. Michaelis.
Hr. Sack. Hr. Michaelis

Hr. Conrad ſen

Hr.Conradſen.ſr. Couradju:
een

nei ye
Hr. Michaelis

Hr. Conrad jun



Jm Jahr
1795.

Monath

Sollen
predigen:

Tage.

Bey

der
regierenden

Konigin.

Bey
Jhro Majeſtat hro Majeſtat

der
verwitweten

Konigin.

Sonn-u. Feſtt. Sonn-u. Feſtt

Vormittag. Vormittag.
13. Sonnt. 2. 5. Judica.

6 Donnerſtag
ↄr. Gackt. Ir. Conrad ler

14. Sonnt.
April.

9. 6. Palm.
.Charfreitag

Vorbereit.

Ir. Conrad len Ir. Michaelis
Ar. Michaelis. Ir. Conrad jur

15. Sonnt. .Oſterfeſt.
.Oſt. Montag Hr. Stoſch.

Hr. Conrad jun Ir. Stoſch.
Hr. Sack.

16. Sonnt. 2. 1. Quaſim
6. Donnerſt.
8. Vorbereit.

Hr. Sack. Hr. Conrad ler
I—

17. Sonnt. 9. 2. Miſ. D
3. Donnerſt.

Hr. Conrad len Hr. Michaelis
—E—

18. Sonnt.

May

6. 3. Jubilat
9. Bettag.

Vorbereit.

Hr. Michaelis Hr. Conrad juj
Hr. Conrad jun hr. Stoſch.

19. Sonnt. 4. Cantate.
7. Donnerſt.

Hr. Stoſch. Hr. Gack.

20. Sonnt. o. 5. Rogate
4. Him. Chriſt
6 Vorbereit.

Hr. Sack. Hr. Conrad ler
Hr. Conrad len Hr. Michaelis

21. Sonnt. 7. 6. Exandi
21. Donnerſt.

Hr. Michaelis Hr. Conrad jur

22. Sonnt. 24. Pfingſtfeſt
25. Pfingſtm.
3o. Vorbereit

Hr. Stoſch.
Hr. Conrad ju Hr. Stoſch.

Hr. Sack.

23. Sonnt.
Junius.

31. Trinitatis
4. Donnerſt.

Hr. Sack. Hr. Courad ler

24. Sonnt. 7. 1. n. Trim
11. Donnerſt.
13. Vorbereit e—

Hr. Conrad len hr. Michaelis
a—
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Jn der Ober-Pfarr- und Dom-Kirche.

Sonn- und Feſt-Tage. Donnerſtag. Vorbereitung.
Vormittag Nachomittag.

Hr. Michaeltonſsnicato ſch.
Hr. Conrad jun

Hr. Conradjun r. Sack.
-r. Stoſch. Hr. Conradlen

Hr. Stoſch.
Hr. Sack. Hr. Michaelis
Hr Conradlen Hr Conradjun
Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.

Hr. Sack.
Sr. Tonrabjun. hr. Sack.

Herr Sack.

J
Hr. Stoſch. Hr. Courgdlen
Hr. Sack. Hr. Michaelis Hr. Conrad len

Hr. Conradlen. hr. Conradjun
Hr. Conrad len

Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
Hr. Conradjun Hr. Sack. Hhhr. Michaelis.
Hr. Stoſch. Hr. Conradlſer

Hr. Michaelis

Hr. Sack. Hr. Michaelis
Hr. Conradlen. hr. Conradjun

1111h1 111 i111

Hr. Conrad jun

Hr. Michaelis. hr. Stoſch.
Hr. Conrad jnn

Hr. Conradjun.hr. Sack.
Hr. Stoſch.

Hr. Stoſch.
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Jm Jahr
1795.

Monath

Sollen
predigen:

Tage.

regierenden
Konigin.

Bey BeyJhrs Majeſtat hro Majeſta
der der

verwitweten
Konigin.

Sonn-u. Feſtt Sonn-u. Feſtt
Vormittag. Vormittag.

25. Sonnt. 4. 2. n. Lrin.
8. Donnerſt.

Hr. Michaelis ↄr. Conradjur

26. Sonnt. 21. 3. n. Trin.
25. Donnerſt.
27 Vorbereit.

eÊ

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch,

27. Sonnt.
Julius

28. a. n. Trin.
2 Donnerſtag

Hr. Stoſch. Ir. Sack.

28. Sonnt. 5. 5. n. Trin.
9. Donnerſtag
11. Vorbereit.

Hr. Sack. Hr. Conrad ler

29. Sonnt. 12. G. u. Lrin.
6 Donnerſt

Hr. Conrad len Hr. Michaelis

30. Sonnt. 9. 7. n. Trin.
3. Donnerſt.
5. Vorbereit.

I—

Jr. Michaelis Hr. Conrad jur
 ä

31. Sonnt. 6. 8. n. Tuin.
o Donnerſt.

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch.

Augauſt.
32. Sonnt. .9. n. Trinit.

z Vorbereit.
6. Donnerſtag

Hr. Stoſch.

Lä—

Hr. Sack.

33. Sonnt. 9. 10. n. Trin.
3 Dongerſt.

Hr. Sack. Hr. Conrad ler

34. Sonnt.
20. Donnerſt.
22 Vorbereit

16. 11. n. Trin
4

Hr. Conrad len Hr. Michgelis
I]

35. Sonnt.
27 Donnerſt
23. 12. n. Trin Hr. Michaelis. hr. Contad jur

36. Sonnt.
September

5. Vorbereit.

30. 13. n. Jrin
3. Donnerſtag I—

t I—

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch.
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J

Jn der Ober-Pfarr- und Dom-Kirche.

Sonn- und Feſt-Tage. Donnerſtag. Vorbereitung.

Vormittag. Nachmittag.
Hr. Stoſch. Hr. Conradlen

Hr. Sack.
Hr. Sack. Hr. Michaelis

Hr. Conrad len
Hr. Sack.

Hr. Conradlen. hr. Conradjun
Hr. Michaelis.

Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
Hr. Conrad jun

Hr. Conrad len
Hr. Conradjun Hr. Sack.

Hr. Stoſch.
D

Hr. Stoſch. Hr. Conradlen
Hr. Sack.

Hr. Michaelis.
Hr. ichaelis.MHr. Sack.

Hr. Conrad ſen

Hr. Conradſen hr. Conradjun
552 Hr. Michaelis.

Hr. Conrad jun
Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.

Hr. Conrad jnn
Hr. Conradjun. Pr. Sack. 552*

Hr. Stoſch.
Hr. Stoſch.

Hr. Stofch. Hr. Conradlen
Hr. Sack.

Hr. Sack. Hr. Michaelis.
I]

Hr. Conrad len
Hr. Sack.
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Jm Jahr
1795.

Monath.

Sollen
predigen.

hro Majeſliat
Bey

der
regierenden

Konigin.

Bey
hro Majeſtat

der
verwitweten

Konigin.

Sonn—u. Feſtt. Sonn— u. Feſit

Tage. Vormittag. Vormittag.
37. Sount. I4. u. Trin.

o. Donnerſt.
Hr. Stoſch. Zr. Sack.

38. Sonnt. 3. 15. n. Trin
7. Donnerſt.
9. Vorbereit.

Ir. Sack. hr. Conrad ler
—E—

39. Sonnt. o. 16. n. Trin
4. Donnerſt.

Hr. Conrad len Hr. Michaelis

70. Sounnt.
October.

7. 17. n. Trin
Donnerſtag

.Vorbereit.

Hr. Michaelis Hr. Conrad jur

an

41. Sonnt. .18. Erndtefeſt
Donnerſtag

Hr. Conrad jun Hr. Stoſch.

42. Sonnt. 1. 1q. n. Trin
5. Donnerſt.
7. Vorbereit.

Hr. Stoſch. Hr. Sack.

43. Sonnt. ß. 20. n. Trin
22. Donnerſt.

Hr. Sack. Hr. Conrad ſen

44. Sonnt. 25. 21. n. Trin
29. Donnerſt.
3z1. Vorbereit.

Hr. Conrad len Hr. Michaelis.

a

TNovember
45. Gonnt. I. 22. n. Trin.

5. Donnerſt.

Hr. Michaelis Hr. Conrad jun

46. Sonnt. 8. 23. n. Trin.
12. Donnerſt.
14. Vorbereit

Hr. Conrad jnn Hr. Stoſch,

I—

47. Sonnt.
19. Donnerſt.
iz. 24.n. Trin Hr. Stoſch. Hr. Sack.

48. Sonnt.
26. Donnerſt.
22. 2. n. Trin Hr. Sack.

e

Hr. Conrad len

2—28. Vorbereit
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Jn der Ober-Pfarr- und Dom-Kirche.

Sonn und Feſt-Tage. Donnerſtag. Vorbereitung.
Vormittag. Nachmittag.

Hr. Conradlen hr. Conradjur
Hr Michaelis

Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
Hr.Conrad jun

Hr Conrad len
Hi. Contadjun hr. Gacl.

Hr. Stoſch
Hi. Stoſch. Hr. Conradlen

Hr. Sack.
Hr Michaelis

Hi. Sack. Hr. Michaelis
Hr. Conrad ſen

Hr. Conradlen Hr. Conradjun
Hr. Michaelis

Hr. Michaelis. Hr. Otoſch.
Hr. Conrad jur

Hr. Conradjun. hr. Sack.
Hr. Stoſch.

Hr. Stoſch. Hr. Conradlen
Hr Sack.

Hr Conrad jun

Zr. Stoſch.

Hr. Sack. Hr. Michaelts
Hr. Conrad len

Hr. Sack.
Hr. Conradlen. hr. Conradjun

Ir Michaelis
Hr. Michaelis. Hi. Otoſch.

yr. Conrad jun
25

Ar. Conrad len



zo

Beyh Beyhro Majeſtat hro Majeſta

Jm Jahr Sollen der der
1795.

predigen: reaierenden verwitweten
Königin. Konigin.

Sonn-u. Feſtt Sonn- u. Feſtt

Monath. Tage Vormittag. Vornmutittag.
J Sonnt. 9. 1. Advent. Hr. Conrad len Hr. Michaelis

De b Donnerſtag
zo. Sonnt. 6. 2. Advent. Jr. Michaelis Hi. Contad jur

o. Donuerſtag
Vorbereit

zi. Sonnt. 13. 3. Advent. Hr. Conrad jur Hr. Stoſch.
17 Donnerſta

52. Sonnt. 20. 4. Abvent. Hr. Stoſch. Hr. Sack.
25. Chriſtfeſt. Hr. Sack. Hr. Conrad ler
26. Chriſtfeſt u Hr. Conrad len Hr. Michaelis

Vorbereit
1. Sonutag 27. n. Chriſtfeſ Hi. Michaelis Hi. Contadz

Vom iſten Advent 1793 bis dahin 1794 ſin
bey der Ober-Pfarr- und Dom-Gemeine

Copulirt:
27 Paar.

Geboren:
47 Sohne, und 45 Tochter. Summa 92.

Geſtorben:
19 Manner, 18 Frauen, 16 Sohne, 17 Tochter

Summa 7o.

Communicanten:
698 Mannsperſonen, 1027 Frauensperſonen.

Summa 1725.



Jn der Ober-Pfarr- und Dom—-Kirche.

Sonn- und Feſt-Tage. Donnerſtag. Vorbereitung.

Vormittag. Nachmittag.
Hr. Conradjun Hr. Sack.

Hr. Stoſch.
Hr. Stoſch. Hr. Conradlen

Hr. Sack.
Hr Michaelis

Hi. Sack. Hr. Michaelis.
Hr. Conrad len

a

Hr. Conradlen Hr. Conradjun
Hr. Michaelis. Hr. Stoſch.
Hr. Conradjun. Hr. Sack.  Hrr. Conrad jun

Hr. Stoſch. Hr. Conradlen
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